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Fragen und Antworten: Umfassende Kinderrechtsstrategie und
Europaische Kindergarantie

Brussel, 24. Marz 2021
Warum braucht die EU eine Kinderrechtsstrategie?

Das Ubergeordnete Ziel dieser Strategie besteht darin, einen Beitrag dazu zu leisten, dass Kinder in
der Europaischen Union und weltweit das bestmdgliche Leben flihren kénnen. Fast 19 % der EU-
Bevdlkerung sind Kinder, ihr Anteil an der Weltbevdlkerung liegt bei knapp 30 %. Kinder haben
spezifische Rechte, die von allen, unter anderem von Regierungen und EU-Institutionen, geachtet,
gefordert und eingehalten werden miissen.

In den letzten Jahrzehnten wurden echte Fortschritte erzielt, doch sind diese Rechte noch nicht flr
jedes Kind Uberall Realitat. Die neue Kinderrechtsstrategie zielt darauf ab, den Schutz, die Férderung
und die Verwirklichung der Rechte des Kindes durch einen umfassenden politischen Rahmen und
Aktionsplan fir alle bestehenden und kinftigen MaBnahmen der EU zur Unterstiitzung von Kindern
und ihrer Rechte zu intensivieren.

Was sieht die Strategie in Bezug auf die Teilhabe von Kindern vor?

Kinder waren unmittelbar an der Ausarbeitung dieser Strategie beteiligt. Mehr als 60 Kinder haben
das Forum fir die Rechte des Kindes 2020 mitgestaltet und daran teilgenommen, mehr als

200 Kinder nahmen an Fokusgruppen teil, die Teil der von der Kommission finanzierten
Forschungsarbeiten zur Teilhabe von Kindern am politischen und demokratischen Leben der EU
waren. Mehr als 10 000 Kinder nahmen an einer Konsultation zur Strategie und zur Europadischen
Kindergarantie teil.

In der Strategie wird vorgeschlagen, kindspezifische Konsultationen flr kiinftige Initiativen mit
Auswirkungen auf Kinder auch weiterhin durchzufiihren sowie barrierefreie, digital inklusive und
kinderfreundliche Fassungen wichtiger EU-Instrumente zu entwickeln.

Die Teilhabe von Kindern wird mit EU-Mitteln aus dem Programm ,,Rechte, Gleichstellung und
Unionsblirgerschaft"™ unterstitzt, was im Rahmen des Programms ,Unionsblirgerschaft,
Gleichstellung, Rechte und Werte" fortgesetzt wird.

Die Kommission wird eine EU-Plattform fiir die Teilhabe von Kindern einrichten, um Kindern Raum zu
geben, Teil der Entscheidungsprozesse auf EU-Ebene zu werden; so werden Kinder beispielsweise
aktiv in die Umsetzung des Klimapakts und des Grinen Deals eingebunden.

Mit der Strategie wird auch das Selbstbewertungsinstrument des Europarates fir die Teilhabe von
Kindern gefordert, das von den Mitgliedstaaten genutzt werden soll, um bestehende Mechanismen
fur die Teilhabe von Kindern auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene zu verbessern oder neue
Mechanismen fir ihre Teilhabe zu schaffen.

Tragt die Strategie den Auswirkungen von COVID-19 auf Kinder Rechnung?

Die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf Kinder sind durch die Gemeinsame Forschungsstelle
der Kommission, die Agentur der Europdischen Union fur Grundrechte und durch Organisationen der
Zivilgesellschaft sehr gut dokumentiert. Ungleichheiten zwischen verschiedenen Landern, Regionen,
Gruppen, Familiensituationen usw. durch die Pandemie haben sich verscharft, was sich unmittelbar
auf das Leben von Kindern auswirkt. Seit dem Ausbruch der Pandemie und insbesondere wahrend
der Lockdowns haben viele Kinder auch zunehmend hausliche Gewalt erlitten (als Opfer und/oder
Zeugen) und sind einem erhdhten Risiko von Missbrauch und Ausbeutung im Internet ausgesetzt.

Die Kommission hat erkundet, was Kinder tGber die COVID-19-Pandemie und die von den
Regierungen ergriffenen SofortmaBnahmen denken (wdhrend des Forums fir die Rechte des Kindes
2020 und wahrend der Konsultationen mit Kindern Uber die vorliegende Strategie und die
Europaische Kindergarantie).

Die Strategie zielt darauf ab, die Teilhabe von Kindern an Entscheidungsprozessen auf EU-Ebene


https://ec.europa.eu/jrc/en/publication/how-children-10-18-experienced-online-risks-during-covid-19-lockdown-spring-2020
https://www.unicef.org/eu/reports/report-our-europe-our-rights-our-future

sowie auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene zu starken. Sie schlagt eine Initiative zur
Unterstlitzung der Entwicklung und Starkung integrierter Kinderschutzsysteme vor. Dies wird Anreiz
bieten fiir alle einschlagigen Behdrden und Dienststellen, in einem auf die Bedirfnisse von Kindern
ausgerichteten System besser zusammenzuarbeiten.

Die Kommission wird zudem eine Empfehlung des Rates zum Online- und Fernunterricht im Primar-
und Sekundarbereich vorlegen und die Mitgliedstaaten dabei unterstiitzen, Kindern in nationalen
Strategien flr psychische Gesundheit Vorrang einzuraumen. In der Strategie wird bekraftigt, dass
die von der EU kofinanzierten Safer-Internet-Zentren unterstlitzt werden, und die Mitgliedstaaten
werden aufgefordert, Kindernotrufdienste (Helplines/Hotlines) bei der Entwicklung sicherer Online-
Kommunikationswege zu unterstiitzen.

Wie geht die Strategie auf die spezifischen Bediirfnisse minderjdhriger Migranten ein?

Kinder miissen unabhangig von ihrer Herkunft, ihrer familidren Situation oder dem rechtlichen Status
ihrer Eltern gleichbehandelt werden. Die Strategie starkt die bestehenden politischen Initiativen (wie
den Aktionsplan fir Integration und Inklusion und das Asyl- und Migrationspaket) und schlagt
MaBnahmen vor, mit denen sichergestellt wird, dass minderjahrige Migranten dieselben Rechte
genieBen wie Kinder ohne Migrationshintergrund und gleichberechtigten Zugang zu Dienstleistungen
haben.

Gleichzeitig haben minderjahrige Migranten besondere Bedlirfnisse, auf die in der Mitteilung Gber
den Schutz minderjdhriger Migranten von 2017 eingegangen wird. Diese Mitteilung ist heute noch
glltig, und die vorgeschlagenen MaBnahmen werden derzeit noch umgesetzt und tGberwacht.
Beispielsweise unterstitzt die Kommission die Mitgliedstaaten bei der Starkung der
Vormundschaftssysteme mit Unterstiitzung des Europadischen Netzwerks von
Vormundschaftseinrichtungen, um professionelle Kapazitaten aufzubauen oder wirksame und
tragfahige Alternativen zur Inhaftnahme von Kindern wahrend Migrationsverfahren zu entwickeln.
Die Durchfihrung dieser MaBnahmen wird aus dem neuen Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds
unterstiatzt.

Gilt die Strategie auch fiir Kinder auBerhalb der EU?

Ja. Die Strategie umfasst alle MaBnahmen der EU fir Kinder sowohl innerhalb als auch auBerhalb der
EU und enthélt einen thematischen Abschnitt iber die globale Dimension, in dem das auswartige
Handeln der EU im Bereich der Kinderrechte zusammengefasst wird. Dazu gehdren politische Dialoge
mit Partnerlandern, Entwicklungs- und Kooperationsprogramme sowie humanitare Hilfe.

In die Strategie flossen auch die Ansichten von Kindern ein, die auBerhalb der EU leben.

Mit dieser Strategie will sich die EU als globaler Akteur bei dem Schutz und der Férderung der Rechte
des Kindes positionieren und dazu beitragen, dass die Rechte jedes Kindes lberall verwirklicht
werden.

Wird in der Strategie auf das Problem des sexuellen Missbrauchs von Kindern eingegangen?

Ja. Einer der sechs vorrangigen Themenbereiche der Strategie ist die Bekampfung aller Arten von
Gewalt gegen Kinder. Der sexuelle Missbrauch von Kindern ist eine der schlimmsten Arten der
Gewalt, die ein Kind erleiden kann, und fallt daher unter eine im Jahr 2020 verabschiedete
spezifische Strategie flir eine wirksamere Bekdmpfung des sexuellen Missbrauchs von Kindern. Diese
Strategie enthalt eine Reihe von MaBnahmen und Initiativen, die die EU in den kommenden Jahren
ergreifen soll und deren Schwerpunkt auf einer besseren Koordinierung zwischen den
Interessentragern auf EU-Ebene liegt, um sexuellen Missbrauch von Kindern sowohl online als auch
offline zu verhindern, zu untersuchen und strafrechtlich zu verfolgen und Opfern umfassende
Unterstitzung und Hilfestellung zu bieten. Einige dieser Schllsselinitiativen werden auch in der EU-
Kinderrechtsstrategie erwahnt und gestarkt, wobei hervorgehoben wird, wie wichtig es fiir die EU ist,
ihre Arbeiten in diesem Bereich zu verbessern.

Was ist die Europdische Kindergarantie und warum brauchen wir sie?

Im Jahr 2019 lebten22,2 % aller Kinder in der EU - knapp 18 Millionen Kinder - in Haushalten, die
von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedroht sind. Im Vergleich zu ihren besser gestellten
Altersgenossen ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie in der Schule gut abschneiden und sich guter
Gesundheit erfreuen, geringer. AuBerdem ist es wahrscheinlicher, dass sie spater keine
menschenwirdige Arbeit finden und auch als Erwachsene sozial ausgegrenzt bleiben.

Die Coronakrise hat die bereits bestehenden Ungleichheiten verscharft. Familien und Personen mit
niedrigem oder mittlerem Einkommen sind bei steigender Arbeitslosigkeit einem héheren Risiko
ausgesetzt und haben weniger Méglichkeiten, von zu Hause aus zu arbeiten. Dies hat sich
unmittelbar auf das Wohlergehen von Kindern ausgewirkt.


http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=COM:2017:211:FIN
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/homeaffairs/files/what-we-do/policies/european-agenda-security/20200724_com-2020-607-commission-communication_en.pdf

Es besteht ein enger Zusammenhang zwischen sozialer Ausgrenzung von Kindern und mangelndem
Zugang zu wichtigen Dienstleistungen. Kinder, die in Armut leben oder besonders benachteiligt sind,
stoBen eher auf Hindernisse beim Zugang zu Dienstleistungen, die fir ihr Wohlergehen und die
Entwicklung sozialer, kognitiver und emotionaler Fahigkeiten von entscheidender Bedeutung sind.

Wir missen diesen Kreislauf der Benachteiligung durchbrechen und sicherstellen, dass bediirftige
Kinder Zugang zu wichtigen Dienstleistungen haben und kein Kind zurtickgelassen wird.

Der Vorschlag der Kommission fir eine Empfehlung des Rates zur Einfihrung einer Europaischen
Kindergarantie zielt darauf ab, Armut und soziale Ausgrenzung von Kindern zu bekdmpfen und
Chancengleichheit zu férdern. Sie bietet den Behdrden in den Mitgliedstaaten konkrete
Orientierungshilfen, um bediirftigen Kindern gleichberechtigten Zugang zu einer Reihe wichtiger
Dienstleistungen wie Bildung, Gesundheitsversorgung, Wohnraum und gesunde Ernahrung zu bieten.

Wie hiangen die Kindergarantie und die EU-Kinderrechtsstrategie zusammen?

Die EU-Kinderrechtsstrategie enthalt eine Bestandsaufnahme der Rechte von Kindern innerhalb und
auBerhalb der EU und schlagt breit angelegte MaBnahmen in den nachsten vier Jahren vor, um diese
Rechte zu fordern und in die Praxis umzusetzen.

Der Vorschlag der Kommission flir eine Europdische Kindergarantie erganzt die Strategie und
konzentriert sich auf bediirftige Kinder. Sie bietet den Mitgliedstaaten Orientierungshilfe bei ihren
MaBnahmen zur Verhinderung und Bekampfung von sozialer Ausgrenzung, wobei garantiert werden
soll, dass bedurftige Kinder zu einer Reihe wichtiger Dienstleistungen Zugang haben.

Wie wird die Kindergarantie bediirftigen Kindern konkret zugutekommen?

Die Kommission fordert die Regierungen der EU-Lander auf, die strukturellen Probleme der
Kinderarmut und der sozialen Ausgrenzung anzugehen. Die nationalen, regionalen und lokalen
Behoérden sollten bediirftigen Kindern einen wirksamen und kostenlosen Zugang zu Folgendem
garantieren:

e frihkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung;

e Bildung und schulische Aktivitdaten sowie Sport-, Freizeit- und Kulturangebote;
e mindestens eine gesunde Mahlzeit pro Schultag,

e Gesundheitswesen.

Diese Dienstleistungen sollten fir bedlrftige Kinder kostenlos und leicht verfligbar sein.

Daruber hinaus fordert die Kommission die Mitgliedstaaten auf, bedlrftigen Kindern wirksamen (d. h.
erschwinglichen und barrierefreien) Zugang zu gesunder Ernahrung sowie zu angemessenem
Wohnraum zu bieten.

Wie bestimmt die Kommission, wer , bediirftige Kinder" sind?

Bedirftige Kinder sind Personen unter 18 Jahren, die von Armut oder sozialer Ausgrenzung
bedroht sind.

Die Mitgliedstaaten sollten bei der Konzipierung von MaBBnahmen zur Unterstlitzung bedlirftiger
Kinder besondere zusatzliche Nachteile fir Kinder berlicksichtigen, die

e obdachlos sind oder unter schwerer wohnungsbezogener Entbehrung leiden,
e cine Behinderung haben,

e ecinen Migrationshintergrund aufweisen,

e Angehdrige einer ethnischen Minderheit sind (insbesondere Roma),

e sich in einer alternativen Form der Betreuung, insbesondere in institutioneller Betreuung,
befinden, und/oder

e in prekdren Familienverhaltnissen leben.
Was unternimmt die Kommission, um die Bekdampfung der Kinderarmut zu unterstiitzen?

Anfang Méarz hat die Kommission den Aktionsplan zur europdische S&ule sozialer Rechte vorgelegt, in
dem sie ihre Ambitionen flir ein starkes soziales Europa darlegt. Der Aktionsplan enthalt die
Zielvorgabe, bis 2030 in der EU mindestens 15 Millionen Menschen aus Armut oder sozialer
Ausgrenzung zu befreien, darunter mindestens 5 Millionen Kinder. Die Kindergarantie ist ein
konkretes Ergebnis des Aktionsplans und eine von zahlreichen Initiativen zur Verbesserung des
Lebens von bedurftigen Kindern.

Im Aktionsplan wird dargelegt, wie die Kommission und die Mitgliedstaaten verschiedene



Dimensionen von Armut und sozialer Ausgrenzung angehen wollen: Sie werden das Einkommen
bedurftiger Menschen unterstiitzen, ihnen beim Zugang zu Dienstleistungen helfen und ihre
Eingliederung in den Arbeitsmarkt férdern.

So konzentriert sich der Vorschlag der Kommission zu angemessenen Mindestléhnen auf die
Verbesserung der Einkommenssituation von Beschaftigten, auch von Eltern. Die Empfehlung der
Kommission fir eine wirksame aktive Beschaftigungsférderung enthalt konkrete Leitlinien fir den
schrittweisen Ubergang von SofortmaBnahmen zur Erhaltung von Arbeitspldtzen in der derzeitigen
Krise zu neuen MaBnahmen, die flr einen arbeitsplatzintensiven Aufschwung erforderlich sind.

Die Kommission lUberwacht die Entwicklung von Armut und sozialer Ausgrenzung von Kindern im
Rahmen des Europdischen Semesters, dem Rahmen fir die Koordinierung der Sozial- und
Wirtschaftspolitik in der gesamten EU. Wenn MaBnahmen seitens der Mitgliedstaaten erforderlich
sind, gibt die Kommission landerspezifische Empfehlungen ab.

Welche EU-Mittel stehen zur Verfiigung, um die im Rahmen der Kindergarantie
vorgeschlagenen MaBnahmen zu unterstiitzen?

Die Mitgliedstaaten sollten angemessene Mittel zur Bekampfung von Kinderarmut und sozialer
Ausgrenzung bereitstellen. Die Kommission fordert die Mitgliedstaaten auf, die auf EU-Ebene
verfligbare Unterstiitzung, insbesondere aus dem Europadischen Sozialfonds Plus (ESF+) und dem
Europadischen Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE), vollumfanglich zu nutzen.

Alle Mitgliedstaaten miissen mindestens 25 % ihrer ESF+-Mittel fir soziale Inklusion bereitstellen.
Mitgliedstaaten mit einer Kinderarmutsquote iber dem EU-Durchschnitt sollten mindestens 5 % ihrer
ESF+-Mittel zur Behebung der Kinderarmut verwenden. Alle anderen Mitgliedstaaten missen einen
angemessenen Betrag ihrer ESF+-Mittel fir gezielte MaBnahmen zur Bekampfung der Kinderarmut
bereitstellen, und die Kommission fordert die Mitgliedstaaten nachdrticklich auf, diese und andere
bestehende Finanzierungsmaoglichkeiten zu nutzen, um die Investitionen zur Bekampfung von
Kinderarmut weiter zu erhéhen.

Im Rahmen des EFRE kénnen die Mitgliedstaaten diese Mittel flir Investitionen in soziale
Infrastruktur, Ausristung und den Zugang zu hochwertigen und allgemeinen Dienstleistungen sowie
flir Kooperationsprojekte in Grenzregionen nutzen. Darliber hinaus kdnnen MaBnahmen zur
Umsetzung der Kindergarantie, beispielsweise Investitionen in Bildung und Kinderbetreuung, in die
Gesundheitsversorgung und in erschwinglichen Wohnraum, im Rahmen des Programms ,InvestEU"
unterstitzt werden.

Im Rahmen des Aufbauplans fir Europa und von NextGenerationEU bietet die Aufbau- und
Resilienzfazilitat Mittel fir Reformen, Investitionen und politische MaBnahmen fir die ndchste
Generation, Kinder und Jugendliche, beispielsweise in den Bereichen Bildung und Kompetenzen, die
in die nationalen Aufbau- und Resilienzplane aufgenommen werden sollen.

Uberdies wird das Instrument fiir technische Unterstiitzung, das Teil des neuen langfristigen EU-
Haushalts und des Aufbauplans flir Europa ist, die Mitgliedstaaten bei der Konzeption und
Umsetzung von Reformen unterstlitzen. Dazu gehdren Reformen, mit denen Ungleichheiten in den
Bereichen Bildung, Soziales, Wirtschaft und Recht beseitigt sowie Herausforderungen, denen Kinder
ausgesetzt sind, angegangen werden sollen.

Was sind die nachsten Schritte, und wie wird die Kommission die Umsetzung und die
Fortschritte in den Mitgliedstaaten liberwachen?

Der Vorschlag der Kommission flir die Europadische Kindergarantie wird im Rat erdrtert. Nach der
Annahme durch den Rat sollten die Mitgliedstaaten - gemeinsam mit den wichtigsten
Interessentragern - nationale Aktionsplane fir die Umsetzung der Kindergarantie ausarbeiten.

GemaB dem Vorschlag flir eine Europadische Kindergarantie sollten die Mitgliedstaaten nationale
Koordinatoren benennen und alle zwei Jahre Fortschrittsberichte veréffentlichen.

Die Kommission wird die Fortschritte im Rahmen des Europdischen Semesters, dem Rahmen flr die
Koordinierung der Sozial- und Wirtschaftspolitik in der gesamten EU, iberwachen. Wenn die
Kommission einen Handlungsbedarf aufseiten der Mitgliedstaaten feststellt, wird sie
landerspezifische Empfehlungen abgeben.

Mit dem Ausschuss flr Sozialschutz, einem beratenden politischen Ausschuss zur Férderung der
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und mit der Kommission im Bereich Sozialschutz,
wird die Kommission einen gemeinsamen Uberwachungsrahmen festlegen. Die Kommission und der
Rat werden zudem relevante und vergleichbare Daten auf EU-Ebene zur Verfigung stellen.


https://ec.europa.eu/esf/main.jsp?catId=62&langId=en
https://ec.europa.eu/regional_policy/en/funding/erdf/
https://europa.eu/investeu/home_en
https://ec.europa.eu/info/business-economy-euro/recovery-coronavirus/recovery-and-resilience-facility_en
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/qanda_21_746

QANDA/21/1245

Kontakt flr die Medien:

Daniel FERRIE (+32 2 298 65 00)
Marta WIECZOREK (+32 2 295 81 97)

Sinéad MEEHAN - VAN DRUTEN (+ 32 2 298 40 94)
Flora MATTHAES (+32 2 298 39 51)

Kontakt fiir die Offentlichkeit: Europe Direct - telefonisch unter 00 800 67 89 10 11 oder per E-Mail



mailto:daniel.ferrie@ec.europa.eu
mailto:marta.wieczorek@ec.europa.eu
mailto:sinead.meehan-van-druten@ec.europa.eu
mailto:flora.matthaes@ec.europa.eu
http://europa.eu/contact/
http://europa.eu/contact/call-us/index_de.htm
http://europa.eu/contact/write-to-us/index_de.htm

	Fragen und Antworten: Umfassende Kinderrechtsstrategie und Europäische Kindergarantie

